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Editorial 

Liebe Leser:innen, 

Sie halten nun die Nr. 16 des Weinbergboten in 
den Händen. Vier Jahre lang hat sich das Redakti-
onsteam mithilfe vieler Gastautorinnen und -
autoren große Mühe gegeben, einen informativen 
und optisch hochwertigen Gemeindebrief für unse-
re Kirchengemeinde zu gestalten. Und wir können 
staunend feststellen, dass er im Vergleich zu den 
Vorgängern tatsächlich einen deutlichen Sprung 
nach vorne gemacht hat. Es ist großartig, dass wir 
unter der Rubrik „Gemeinde stellt sich vor“ immer wieder Menschen von 
jung bis alt portraitieren können, so auch in dieser Ausgabe. Staunend und 
dankbar erleben wir, wie im Redaktionsteam Kompetenzen in Sachen Tex-
terstellung und Textdarstellung wachsen und wie neue tools aus dem Gra-
phik-Design in die Arbeit einfließen. So auch in dieser Ausgabe, wenn wir 
auf besondere Veranstaltungen hinweisen.  
Staunen: darüber, dass etwas geschieht, was uns erfreut und froh macht. 
Darüber, dass es passiert, ohne eigenes Zutun. Besonders deutlich ist das 
Staunen über ein erfülltes und begnadetes Leben in den Nachrufen auf 
Gudrun Abel und Horst Wittich begegnet; auch die Rückblicke lassen stau-
nen: vom Igel in den Erntedankgaben über die Feiern zum Reformations-
fest bis hin zu den Entscheidungen zur Vereinigung unserer Kirchenge-
meinde mit der Kirchengemeinde Lichtenau. Wer meint, die Ortsgemeinde 
sei tot, wird hier eines anderen belehrt.  
Staunen: darüber, dass wieder Advent und Weihnachten wird. Trotz aller 
Schrecken in der Ukraine und im Heiligen Land. Wir staunen darüber, dass 
Gott sein Volk nicht loslässt; dass Gott auch uns wieder neu begegnet und 
eine Zukunft für uns bereithält. Diese Zukunft ist von der Erwartung ge-
prägt, dass Gottes Menschwerdung sich durchsetzt und die Menschen zum 
Frieden ruft. Im Kleinen erleben wir dies im Blick auf die Vereinigung zur 
Evangelischen Erlöser-Kirchengemeinde am Sintfeld: Auf den Seiten 14-
16 berichten wir von Siegel, Logo und der nächsten Kirchwahl.  
Dazu meine Bitte: Bringen Sie uns zum Staunen! Nehmen Sie teil an Verei-
nigungsgottesdienst und an der Wahl zum Presbyterium! Bringen Sie sich 
ein! Wirken Sie mit! Lasst uns gemeinsam staunen, wie Gott an und mit uns 
Gemeinde in dieser Welt bauen will! 
Diese Ausgabe Nr. 16 ist die letzte . Ab März erscheint sein Nachfolger un-
ter dem Namen „Kompass – Gemeindebrief der Evangelischen Erlöser-
Kirchengemeinde am Sintfeld“.  
Im Namen des Redaktionsteams grüßt euch und Sie 

Pfarrer Claus-Jürgen Reihs 
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Geistlicher Impuls 

Staunen 

In einer Zeit, in der mein Staunen durch all die Nachrichten dieser Welt wie 
von Schatten umwoben ist, sind es Momente der Liebe, die mich das Stau-
nen wieder lehren. Staunen heißt etwas unerwartet Schönes finden. 

"Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe" (1. Korinther 16,14) lautet die Jahres-
losung für das kommende Jahr und meine Sehnsucht schwingt mit.  

"….Ich entscheid' mich für den Frieden 
Und ich hör immer auf mein Herz 

Wir sollten anfangen, uns zu lieben 
Ich weiß genau, wir sind es wert 

Es ist mir egal 
Wie oft ich selbst den ganzen Hass 

Das ganze Leid am eigenen Leib erfahren hab 
Es ist mir egal 

Denn wir haben die Wahl 
Die ganze Wut und all die Ängste abzulegen 

Unsere Feinde zu umarmen. 
und uns selber zu vergeben.“ 

      (Lied von Berge, Für die Liebe) 

Diese Liebe, die das Duo Berge besingt, war schon der Antrieb des Apostels 
Paulus. Gottes Liebe gab ihm das nötige Vertrauen, allen Widrigkeiten zu 
trotzen, um Menschen zu verbinden. Er wusste, dass die Liebe Christi in un-
seren Taten Gestalt annimmt.  

Als ich die Nachrichten auf dem Smartphone beiseiteschiebe, weil ich das 
Leid nicht mehr ertragen kann, bleiben meine Augen an einem Video haf-
ten. - Und ich staune. Auf einer Kundgebung gehen zwei junge Männer 
aufeinander zu und reichen einander die Hände. Der aus Palästina stam-
mende Mann reicht dem jungen Mann mit der Kippa seine Kufiya und sie 
umarmen einander. Seite an Seite, Hand in Hand marschieren sie für den 
Frieden. Und ich staune über diese Liebe, die Frieden stiftet.  

In Gedanken mache ich mich auf die Suche nach der fleischgewordenen 
Liebe Gottes in meinem Umfeld.  

 

about:blank
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Geistlicher Impuls  

Da ist der Hausmeister eines Hospizes, der für einen Bewohner, dem die 
Worte nicht mehr so recht über die Lippen kommen, ein Plakat mit allen Ge-
tränken des Hauses zusammengestellt hat, damit er zeigen kann, was er 
möchte. - Und ich staune über diese Liebe, die an andere denkt und 
über die eigene Pflicht hinausgeht. 

Da ist der Junge, der seiner Mutter die Trauer um einen verstorbenen 
Freund abspürt. Wortlos umarmt er sie. - Und ich staune über diese Liebe, 
der es keiner Worte bedarf. 

Da ist der Chef, der von seinem Schreibtisch aufblickt, als die Angestellte 
Kaffeetassenjonglierend durch die Räume hetzt und sie bittet, sich zu setzen 
und auszuruhen. - Und ich staune über diese Liebe, die hinsieht. 

Da ist die Mentorin, die aus dem Urlaub heraus Worte der Zuversicht, des 
Zuspruchs und des Mutes an die angehende Prädikantin schickt, damit diese 
sie bei der Zulassungsprüfung begleiten. - Und ich staune über diese Lie-
be, die Mut macht. 

Da ist die junge Frau, die ihre Freundin ermutigt, mal eine Auszeit zu neh-
men. Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst« (3. Mose 19,18). - 
Und ich staune über diese Liebe, die sagt, dass ich mich auch selbst lie-
ben darf. 

Wenn ich wirklich hinsehe, staune ich über die unzähligen Spuren der Liebe 
und bin überzeugt, dass das zarte Staunen wachsen kann zu einem Türöff-
ner, Innehalter, Aufrichter, Ausdemchaosabholer, einem Liebeserweiser und 
Friedenstifter. 

Mein Glaube vertraut fest darauf, dass ich geliebt bin und alles, was in Liebe 
geschieht, den Hass verdrängt. 

Lasst uns hinsehen und Seite an Seite mit Paulus die Liebe in die Welt tra-
gen. 

Angelina Aust 
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Rückblick: Silberne Ordination 

Was für ein wunderbarer Tag war das! 
 

Ich konnte mit der Gemeinde feiern, dass 
ich vor 25 Jahren zum Pfarrer ordiniert 
worden bin. Mit etwas Herzklopfen habe 
ich im Vorfeld wahrgenommen, dass die 
Gemeinde sich viele Gedanken macht und 
sich große Mühe gibt, einen schönen Got-
tesdienst und einen schönen Empfang 
vorzubereiten. Die Zusagen aus dem Kreis 
der Weggefährten und Weggefährtinnen 
trudelten langsam ein, leider auch viele Absagen.  
 

Der Gottesdienst wurde geleitet von meiner Frau, Pfarrerin Reihs-Vetter, 
und es war sehr bewegend, von ihr die Segenszusage für den weiteren 
Dienst zu erhalten. In der sehr persönlichen und lebensgeschichtlich-
orientierten Predigt habe ich den Lehrtext für den 20. September ausgelegt: 
Wer will uns scheiden von der Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder 
Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert? Dabei 
habe ich versucht, die rhetorische Frage des Apostels auf die unzertrennba-
re Beziehung Gottes zu mir und zu der Gemeinde zu wenden. Dabei wurden 
Gnade und Anfechtung deutlich. So, wie das Leben eines Christenmenschen 
eben ist.  
 

Nach dem Gottesdienst, der von vielen mitgestaltet worden ist, lud die Ge-
meinde zum Empfang ein, und viele haben mir noch sehr freundliche und 
wohltuende Worte gesagt: Jürgen Engelmann, ehemaliger Vorsitzender im 
Presbyterium, stimmte die „Große Lobhudelei“ an, andere hatten auf meinen 
Wunsch hin ihre Gedanken zum Thema „Fülle“ in besonderen Texten für 
mich aufgeschrieben. Die werde ich wohl immer wieder zur Hand nehmen 

und mich daran erfreuen.  
 

Besonders möchte ich mich beim Konfi-Team 
bedanken, das sich dem festlichen Anlass ent-
sprechend „aufgebrezelt“ hat, unglaublich chic 
aussah und zusammen in der ersten Reihe geses-
sen hat. Alle haben gemeinsam für einen unver-
gesslichen Tag gesorgt, auch durch ihren persön-
lichen Einsatz. Dafür möchte ich euch allen sagen: 
VON HERZEN DANKE! 

 

Was für ein wunderbarer Tag war das! 
Fotos: Petra Luis, Text: Claus-Jürgen Reihs 
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Rückblick: Familienkirche 2.0 

 Am Sonntag, den 24. September 2023 war es endlich soweit.  
Die Neuauflage des Familiengottesdienstes fand statt. 

Bei herrlichem Sonntagswetter mit viel Sonnenschein öffneten um 14:00 
Uhr die Türen der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg um Klein und 
Groß begrüßen zu dürfen. 

Im Eingangsbereich wurden wir freundlich von einigen Konfis empfangen, 
die eifrig Freiwillige suchten, um Interviews zum Thema Glück durchzufüh-
ren. Diese sollten dann per Beamer während des Gottesdienstes gezeigt 
werden. Unter dem Motto „Glück“ stand dann auch der Gottesdienst, wel-
cher von Pfarrer Reihs so gestaltet wurde, dass man „mitten drin“ und nicht 
einfach nur dabei war. Wir haben beispielsweise das Lied „Halleluja“ in 
unterschiedlichen Sprachen und zu bestimmten Bewegungen gesungen, 
da kam sowohl bei den Kleinen als auch Großen Freude auf. 

Nach dem eigentlichen Gottesdienst wurden bei einem üppigen Kuchen-
büffet, das wirklich keine Wünsche offen ließ und leckerem Kaffee in ge-
mütlicher Runde im Gemeinderaum sehr nette Gespräche geführt. Die Kin-
der vergnügten sich derweil beim Glücksarmbänder binden oder bastelten. 
Wer wollte, konnte zur Einzelsegnung in den Kirchenraum kommen. 

Zu einer richtigen „Mitmachkirche“ wurde der Nachmittag, als es dann 
nach draußen vor die Kirche ging und Kinder gegen Erwachsene bei diver-
sen Spielen gegeneinander antraten. Alle hatten riesigen Spaß beim Eier-
lauf und Bobbycar-Rennen. 

So wie alle schönen Veranstal-
tungen neigte sich auch diese 
gegen 16:00 Uhr dem Ende zu. 
Der Neustart der Familienkirche 
war ein absolut gelungener. Am 
14. Januar 2024 sind alle herz-
lich eingeladen an der nächsten  
Familienkirche teilzunehmen. 
(Siehe auch: S. 29) 
 
Text: Judith Agethen 
Foto: Luca Dahlbüdding 
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Rückblick: Erntedankgottesdienst 

Ich staunte nicht schlecht, als ich am 
Morgen die Kirche betrat. Ein Igel hat-
te es sich in einem der Erntekörbe mit 
den Äpfeln gemütlich gemacht und so 
richtig satt gefuttert, bis er einschlief. 
Welch ein Fest muss es für ihn gewe-
sen sein. Zuflucht, Futter und Segen. 
"Wir füllen die Scheuen nicht für uns 
allein", waren die Worte von Pfrn. 
Reihs-Vetter, als ich noch ganz hin und 
weg von unserem stacheligem Über-
nachtungsgast erzählte. Die Bedeu-
tung dieser Worte fiel wie durch ein 
offenes Dach in mich hinein, als ich 
der Predigt lauschte. 
Immer wieder spannte Fr. Reihs-Vetter 

den Lebensbogen vom Wachsen und Vergehen, von harter Arbeit und dem 
Ruhen. “Das Leben ist ein Bogen, es hat einen Anfang und ein Ende, ist ein 
Werden und Vergehen, auch ein Säen und Ernten.” 
Und ich verstand, wovon sie sprach, als sie sagte, dass wir immer wieder 
versucht sind, diesen Bogen gerade zu biegen. In dem Glauben, dem Enden 
zu entgehen. Der egoistisch angehäufte Besitz, das Tun, von dem wir nicht 
ablassen. In vielerlei Hinsicht. 
“Was sollen wir tun?”, lautete die Frage und die Antwort darauf muss ich 
zitieren, weil sie mir ganz wunderbar ins Herz sprach: 
“Es gibt eine Scheune, in die wir sammeln können. Sie steht am Ende des 
Bogens, der unser Leben ist. Sie steht dort, wo der Himmel die Erde berührt. 
Ein Anderer hat sie gebaut. Dort wird nicht aufbewahrt, was du besessen 
hast, sondern was du empfangen und weitergegeben hast. Die Fülle der 
Güte, die dir aus Gottes Angesicht entgegenleuchtete und sich in deinem 
Gesicht spiegelte. Die Dankbarkeit für die Weite des Herzens, die den Raum 
jeder Scheune übersteigt. Deine Freude darüber, wie der Segen im Fluss ist 
– und durch dich hindurch auch andere erreicht. Das Staunen über das 
Wunder, dass die Freude im Teilen wächst und das Leid im Teilen erträgli-
cher wird. In dieser Scheune werden die guten Gaben gesammelt, die von 
Gott herkommen und durch deine Hände gehen. Alles, was du einmal aus-
gesät hast. Dort ist die Wärme zu spüren, die dich in deinem Leben umfan-
gen hat und die du verbreitet hast. Dort ist dein Reichtum in Gott aufbe-
wahrt. Dort, in dieser Scheune am Ende des Bogens, ist die große Ruhe 
nach der großen Arbeit. Dort ist ein Platz für dich.“ 
AMEN         Angelina Aust 
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Rückblick: Konficamp 2023 

In der zweiten Herbstferienwoche machten 
sich die Konfirmand:innen, die Teamer:innen, 
Vikar Röcher und Pfarrer Reihs auf dem Weg 
zur Burg Rothenfels nach Bayern. Eine span-
nende und ereignisreiche Woche würde die 
Konfis erwarten. 
 
Nachdem die Zimmer im Westpalas bezo-
gen wurden, wurde die Burg erkundet und 
schon bald zu Abend gegessen. Danach 
stand das erste Highlight an: Der Eröffnungsabend! Unsere Teamer:innen 
konnten zeigen, was in ihnen steckt. 
 
Die beiden Gruppen: Amsis-Cheers (bestehend aus: Viky, Caro, Malte, Felix 
und Louis) und die 2. Gruppe unserer Gemeinde (bestehend aus: Paula, 
Celina, Tjelfe und Leonie) präsentierten mit professionellen Performances 
unsere neue Kirchengemeinde. (Amsis nennen wir uns, weil wir die Kirchen-
gemeinde Am Sintfeld sind!) Es gab großen Applaus für die Teamer:innen. 
Die erste Nacht auf der Burg war nicht so lang, dafür starteten alle umso 
motivierter in den Morgen. Das Wecken mit lauter Musik und Megaphonen 
heizte direkt die Stimmung an. Nach dem Frühstück standen Arbeitseinhei-
ten an: Wird ein gutes Leben geschenkt? Wie rechtfertigt Gott das Leiden? 
Was ist Nächstenliebe? Wie kann man Trösten?  
 
Am Nachmittag wurde ein buntes Potpourri von Aktivitäten am Marktplatz 
angeboten, von Bubble-Soccer zu Handlettering oder doch lieber eine Run-
de Werwolf?  
 
Abends dann die Highlights, das bunte Abendprogramm: „Casino Bankrot-
to“, ein witziges Spiel im Keller des Amtshauses; „Ritter der Tafelrunde“, ein 
spannendes Geländespiel auf der Burg, dort konnten wir Teamer:innen un-
ser schauspielerisches Können zeigen. Am Mittwoch krönte die Disco das 
Abendprogramm, das Highlight! Am Abschlussabend kamen alle noch ein-
mal zusammen und guckten den Highlight-Film. Am Freitag morgen, nach 
dem gemeinsamen Gottesdienst ging es für die Gemeindegruppen zurück.  
 
Ich blicke auf ein tolles Camp zurück. Vielen Dank an die Gemeinden Em-
mer-Nethe und Weser-Nethe Höxter, die mit uns auf dieses Camp gefahren 
sind. 

Luca Dahlbüdding 
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Rückblick: Churchnight 

Wenn am Re-
formationstag 
die Sonne un-
tergeht, gehen 
an vielen Orten 
in Deutschland 
die Kirchentü-
ren auf. So auch 
in der Immanu-
el-Kirche in 
Bad Wünnen-
berg. Im bunt 
ausgeleuchte-

ten Gottesdienstraum suchten sich junge und jung gebliebene Menschen ihren 
Platz auf Stühlen und auf Sitzkissen am Boden, musikalisch begleitet von den 
Kirchenglocken und dem Pianisten Julian Röcher. Gefeiert wurde ein etwas anderer 

Gottesdienst nach dem Vorbild von “Fresh expressions of church”. Ein Gottes-
dienst zum Mitmachen und Mitgestalten, vorbereitet von den Teamer:innenn/ Ju-
gendmitarbeiter:innen unserer Kirchengemeinde und Vikar Dominic Röcher. Mitten 
im Gottesdienst machte sich die Ge-
meinde auf den Weg, in die Fußstap-
fen Luthers zu treten. Schrieb - ähn-
lich den 95 Thesen Luthers – ihre 

Verbesserungsvorschläge für 
die Kirche auf die Kirchentür, übte 
sich beim Dosenwerfen darin, den 
Teufel mit dem Tintenfass zu treffen, 
und erstellte eine neue Übersetzung 
der Seligpreisungen (Mt. 5) - revi-
diert 2023. An der von Angelina Aust 
gebauten Klagemauer entstand ein 
Ort der Klage, Fürbittengebete wurden von der Gemeinde geschrieben und im wei-

teren Gottesdienstverlauf miteinander 

gesprochen. Das Gute, das die Kirche 
auszeichnet, sollte nicht verloren ge-
hen und wurde in einer Wortwolke fest-
gehalten. Im Anschluss an den Gottes-
dienst blieb die Gemeinde am Mitbring-
Buffet zusammen. Und alle wurden satt! 

Dominic Röcher 
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Rückblick: Reg. Gottesdienst zum Reformationstag  

Die Region West feierte in diesem Jahr zum 
ersten Mal einen gemeinsamen Gottesdienst 
zum Reformationsfest in der Erlöserkirche in 
Paderborn-Elsen. Ca. 80-100 Menschen wa-
ren gekommen, um das Thema „Kirche – 
Traum oder Albtraum?“ darin zu bedenken. 
Die alte Dame Kirche kam zunächst schlecht 
weg, als sie in einem Anspiel von Petra Luis 
(Büren-Fürstenberg) und Angelika Böhm 
(Bad Lippspringe) vor Gericht gezerrt wurde. 
Die beiden erhoben vehement Anklage: 
Nicht nur, dass sie nicht mit Geld umgehen 
könne, sie sei auch verlogen und verdorben; sie habe Menschenleben auf dem Ge-
wissen und decke Kindesmissbrauch, sie sei in Kriege verwickelt und habe nie Zeit 
für ihre eigenen Leute… Michael Rinne (Delbrück) hakte genau nach, welche Kirche 
denn gemeint sei. Die „heilige, christliche Kirche“ des Glaubensbekenntnisses war 
es nicht und auch die Ortskirchen der Region sollten nach Meinung der beiden 
Anklägerinnen „schön im Dorf bleiben“. Daraufhin hielt Michael Rinne der anwe-
senden Gemeinde den Spiegel vor: „Die Kirche – das sind wir alle!“  
Die anschließende Predigt knüpfte an diese Gedanken an. In einem ersten Teil be-
kannte Pfarrerin Lütkemeier (Bad Lippspringe), worunter auch sie als Pfarrerin in 
der Kirche leidet – z.B. die vermeintliche Abhängigkeit von Finanzen, das Kreisen 
um sich selbst, das stille Weichen der presbyterial-synodalen Ordnung vor einer 
zunehmend direktiven Struktur von oben nach unten. Und sie stellte die Frage, ob 
es nicht Zeit sei, sich eine neue Kirche zu „backen“. In einem zweiten Teil brach 
Pfarrerin Reihs-Vetter (Büren-Fürstenberg) eine Lanze für die Kirche und erklärte, 
warum sie sie dennoch liebe – als Ort, der der Begegnung mit dem dreieinigen 
Gott Raum gibt; als Gemeinschaft, in der Viel-
falt nicht nur geduldet, sondern erwünscht sei; 
als Heimat, die auch von Jugendlichen, die in 
anderen Zusammenhängen gemobbt würden, 
als „sicherer Ort“ erlebt werde. Sie liebe diese 
Kirche nicht zuletzt deshalb, weil sie den Blick 
über die eigenen Belange hinaus weite, Flücht-
linge vor dem Ertrinken rette und den Traum 
vom Frieden auch angesichts von Hass, Gewalt 
und Krieg nicht aufgebe. Schließlich ließ Pfar-
rerin Hische (Delbrück) es sich in einem dritten 
Predigtteil nicht nehmen zu träumen und ent-
warf ausgehend von den Seligpreisungen Jesu 
die Vision einer Kirche der Zukunft, in der Gerechtigkeit und Frieden zuhause sind. 
Nachklingen konnte all das beim anschließenden Abendessen im Gemeindehaus – 
bei Kürbiseintopf, selbst gebackenen Kirchen-Keksen und guten Gesprächen. Das 
Fazit war klar: Wir freuen uns auf weitere regionale Gottesdienste! 

Text: Almuth Reihs-Vetter, Fotos: Irene Glaschik 
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Aus der Vereinigungswerkstatt: Siegel und Logo 

Im letzten Gemeindebrief waren die Informati-
onen zu Siegel und Logo noch nicht druckreif. 
Das ist nun anders! Mit diesem Gemeindebrief 
stellen wir das neue Siegel vor:  Großsiegel 
und die beiden Kleinsiegel (die sich durch ein 
kleines unterschiedliches Beizeichen unter-
scheiden) haben eine runde Form und zeigen 
den Namen der neuen Kirchengemeinde als 
Umschrift. Das Siegelbild zeigt den Erlöser in 
einer angedeuteten Landschaft stehen, die 
Arme um Segen bittend ausgebreitet. Die Fi-
gur ist schlicht und durch den angedeuteten 
Heiligenschein eindeutig als Erlöser zu identi-

fizieren. Das Siegel hat inzwischen erfolgreich den landeskirchlichen Genehmi-
gungsprozess durchlaufen und wird ab 01.01.24 in Geltung sein. Wir danken allen 
Beteiligten: den Mitgliedern der Presbyterien, dem Siegeldesigner Herrn Volker 
Kespohl aus Münster und dem Landeskirchenamt für die kompetente Beratung 
und Ausarbeitung unseres neuen Siegels. 
 
Daneben haben die Presbyterien auch ihre Beratungen zum Logo abgeschlossen 
und stellen es nun hier voller Freude vor:  
Auch hier haben sich die Presbyterien für eine runde Form entschieden, die aber 
nicht geschlossen ist, sondern durchbrochen wird von den drei Begriffen unseres 
Mottos: begabt – befreit – bewegt. Besonders wichtig war es, dass der Begriff 
„befreit“ die Fläche des Logos verlässt und weiter nach außen zeigt. In der Mitte 
sieht der Betrachter ein violettes Kreuz, dessen Form ebenfalls eine leichte Dyna-
mik aufweist. Wieder sind die Elemente der Sintfeld-Landschaft angedeutet. Die 
Farbauswahl nimmt die Farbgebung des bisherigen Logos unserer Kirchengemein-
de und des Ev. Kirchenkreises Paderborn auf und schafft so einen schönen Wieder-
erkennungszweck. Insbesondere haben sich Silvia Vahle, Presbyterin aus Lichtenau, 
und Angelina Aust um die Gestaltung des Logos verdient gemacht.  
 

Das Logo ziert ab 01.01.2024 den Briefkopf 
der vereinigten Evangelischen Erlöser-
Kirchengemeinde am Sintfeld. Allen Beteilig-
ten sei an dieser Stelle herzlich gedankt! Ich 
verweise schon einmal hier auf die Rückseite 
des Gemeindebriefs, auf der das neue Logo 
noch einmal groß zu sehen ist. 
 

Claus-Jürgen Reihs 
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Kirchenwahl 

 

In der Evangelischen Kirche von Westfalen werden in 2024 die Presbyterien 
neu gewählt. Für unsere neue Kirchengemeinde gelten besondere Vor-
schriften und Fristen.  
Zunächst einmal bleiben die Presbyterien der Kirchengemeinde Büren-
Fürstenberg und der Kirchengemeinde Lichtenau nur bis 31.12.2023 im Amt. 
Mit dem formalen Ende der bestehenden Kirchengemeinden enden auch 
die Presbyterien.  
Zum Glück gibt es eine Regelung, die verhindert, dass die neue Evangeli-
sche Erlöser-Kirchengemeinde am Sintfeld handlungsunfähig wird, weil kei-
ne Gemeindeleitung mehr existiert. Der Superintendent und der Kreissyno-
dalvorstand berufen für die Zeit vom 01.01.2024 bis zur Einführung des 
neuen Presbyteriums am 28.04.2024 sogenannte Bevollmächtigte. Sie bil-
den in der Übergangszeit das Leitungsgremium der neuen Gemeinde. In 
dieses Gremium wurden berufen: Frau Brigitte APE, Herr Jürgen ENGEL-
MANN, Frau Petra LUIS, Herr Eberhard MARSCHOLLEK, Frau Beate TRAPP, 
Herr Frank WEGESCHEIDE (alle 6 Mitglieder des bisherigen Presbyteriums Bü-
ren-Fürstenberg), Frau Christine IMKAMP, Frau Birgit KÖHLER, Herr Johannes 
SCHÄFERS, Frau Silvia VAHLE (alle 4 bisherige Mitglieder des Presbyteriums 
Lichtenau), Frau Pfarrerin Almuth REIHS-VETTER und Herr Pfarrer Claus-

Jürgen REIHS. Sie haben die Aufgabe, die Kirchenwahl vorzubereiten und 
das laufende Geschäft zu gewährleisten. 
Wir sind dankbar für die Bereitschaft der Bevollmächtigten, die Kirchenwahl 
für die Ev. Erlöser-Kirchengemeinde vorzubereiten. Und wir bitten die Ge-
meinde, die Bevollmächtigten ebenso in ihr Gebet mit einzuschließen, wie 
sie das mit ihren Presbyter:innen getan haben.  

Claus-Jürgen Reihs 

 
Sie wollen die Gemeinde bewegen? Sie 
haben Lust zur verantwortlichen Mitar-
beit in der Gemeindeleitung? Und Sie 
kennen sich vielleicht aus mit Personal 
oder Liegenschaften oder Finanzen? Sie 
haben Freude an der Gemeinschaft? Sie 
sind zwischen 18 und 75 Jahren alt und 
Mitglied unserer Evangelischen Erlöser-
Kirchengemeinde am Sintfeld? 
Dann kandidieren Sie zur Wahl! Neh-
men Sie gerne Kontakt zu den Pfarrper-
sonen, und den Presbyter:innen auf! 
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Verabschiedung Küsterin Monika Tiemann 

Am 15. Oktober 2023 wurde die Küsterin der Immanuel-Kirche Monika Tiemann in 
einem feierlichen Gottesdienst durch Pfarrerin Reihs-Vetter verabschiedet. Anwe-
send waren neben vielen Gemeindemitgliedern, einigen Presbyter:innen, auch Dirk 
Tiemann als Ehemann und die Tochter Merle. Dabei wurde Rückblick gehalten und 
Wünsche für die Zukunft der Küsterin formuliert.  
Am 01. Oktober 2020 übernahm Monika Tiemann den Küster:innen-Dienst von ih-
rer Tochter Nike, die durch die Aufnahme ihres Studiums in Bielefeld den Dienst 
nicht mehr versehen konnte. Monika hat diesen Dienst mit viel Freude und Leiden-
schaft ausgeführt. Selbst an ihren freien Quartalssonntagen bereitete sie den Got-
tesdienst für ihre Vertretungen umfangreich vor, vom Stecken der Lieder, den Al-
tarblumen, die oft aus ihrem eigenen Garten kamen, bis zum Bereitstellen der Ob-
laten und des Saftes, bzw. Weines. 
Für die Gottesdienstbesucher:innen hatte sie stets ein nettes Wort, ich fühlte mich 
immer, als würde ich nach Hause kommen.  
Im Abschiedsgottesdienst wies Pfarrerin Reihs-Vetter auch darauf hin, dass Dirk 
Tiemann seine Frau immer unterstützt hat. Dieses betraf ganz besonders die Som-
merkirche, die viel Vorbereitung erforderte.  
Leider nahmen Monika Tiemanns gesundheitliche Probleme immer mehr zu, sodass 
sie sich gezwungen sah, den Küster:innen-Dienst in der Immanuelkirche in Bad 
Wünnenberg aufzugeben. 
Nach dem Gottesdienst gab es bei einem gemeinsamen Kaffeetrinken der Gottes-
dienstbesucher noch die Möglichkeit Monika Tiemann ganz persönlich zu verab-
schieden.  
Wir wünschen ihr alles Gute, Gottes Segen und natürlich Gesundheit! 

Dankbar sind wir, dass die Stelle seit dem 01.11. mit Frau Gudrun Seidl wiederbe-
setzt ist. 

Beate Trapp 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 24.08.2023 im Alter von 68 Jahren 
Gudrun Abel, geb. Hohmann, aus Bad Wünnenberg-Leiberg. Sie wurde am 
01.09.2023 auf dem Waldfriedhof in Altenböddeken bestat-
tet. - Viele Menschen aus unserer Gemeinde kannten und 
schätzen Gudrun Abel; sie hat sich an unterschiedlichsten 
Stellen ganz selbstverständlich in unserer Mitte eingebracht. 
Wir vermissen sie sehr. Gudrun Abel wurde in Osterode/ Ma-
suren geboren und kam im Zuge der Vertreibung nach dem 
2. Weltkrieg nach Bad Wünnenberg-Fürstenberg. Hier fand 
sie eine neue Heimat, nicht zuletzt in der ev.  
Kirchengemeinde. Mit ihrem Mann zog sie später nach Lei-
berg.  
Gudrun Abel liebte den Gottesdienst, insbesondere in der 
Immanuel-Kirche, wo sie immer wieder auch in großer Treue 
die Küsterinnen-Vertretung übernahm.  
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Nachrufe: Gudrun Abel, Horst Wittich 

Oft hat sie ihren Enkel Michel im Rollstuhl zum Gottesdienst mitgebracht; es war 
ihr wichtig, dass auch er in „ihrer Gemeinde“ zuhause sein sollte. Die Gemeinschaft 
lag ihr am Herzen; in unserer Gemeinde hat sie tiefe Freundschaften geschlossen. 
Unvergessen sind die Gemeindefreizeiten, an denen Gudrun Abel regelmäßig als 
ein „guter Geist“ teilnahm.  
Bescheiden für sich selbst und tatkräftig für andere – so lässt sich das Wesen von 
Gudrun Abel umschreiben. Der Vers aus Mt. 25, 40, der ihr am 26. April 1970 bei 
ihrer Konfirmation in Fürstenberg zugesprochen worden war, wurde zum Leitwort 
ihres Lebens: „Jesus Christus spricht: Was ihr einem meiner geringsten Geschwister 
getan habt, das habt ihr mir getan.“ Noch während ihrer Krebserkrankung war sie 
stark für andere und hat über Jahre darum gekämpft, so lange wie möglich für die, 
die sie liebte, da sein zu können.  

Wir sind dankbar, dass Gudrun Abel unsere Gemeinde bereichert hat, und vertrau-
en darauf, dass nun Christus an ihr handelt wie sie an uns gewirkt hat: voller Segen. 
Den Angehörigen und allen, die wie wir um sie trauern, wünschen wir Gottes 
Kraft und Trost. 

Am 24.09.2023 hat Gott Horst Max Otto Wittich aus Büren im 
Alter von 90 Jahren zu sich gezogen. Wir haben ihn am 
29.09.2023 auf dem Friedhof in Büren kirchlich bestattet. -  

Geboren wurde Horst Wittich in Silberberg/ Niederschlesien. 
Der Vater fiel früh im Krieg, die Vertreibung führte Horst und 
seine Mutter ins Oberbergische Land, wo sie unter großen Mü-
hen und mit viel Gottvertrauen ihr Leben neu aufbauten. 

Durch seine Arbeit als Direktor der LBS kam Horst Wittich Mit-
te der 70er Jahre mit seiner Frau Ulla nach Büren. Schnell fass-
ten die beiden Fuß – auch in unserer Gemeinde: Horst Wittich 
sang, gemeinsam mit seiner Frau, im Kirchenchor und arbeitete lange Zeit in der 
Gemeindebriefredaktion mit. Von 1992-2000 war er Presbyter unserer Kirchen-
gemeinde und brachte seine Fachkenntnisse auch als Mitglied der Kreissynode 
und des kreiskirchlichen Finanzausschusses segensreich ein.  

Bis ins hohe Alter hat Horst Wittich mit uns Gottesdienst gefeiert und blieb der 
Gemeinde auch eng verbunden, als er aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr in 
der Lage war, zur Kirche zu kommen.  In täglicher Bibellese, in Gebet und Gesang 
blieb er uns nah; sein Glaube trug ihn bis zuletzt. Seiner Kräfte beraubt und dem 
Tode nahe, waren seine letzten Worte: „Ich freue mich meines Lebens!“  

Auf seinen eigenen Wunsch hin stand der Abschied unter dem Vers aus 1. Kor. 3, 
11: Einen anderen Grund kann niemand legen, außer dem, der gelegt ist, welcher 
ist Jesus Christus. Dieser Grund trägt im Leben und auch noch durch den Tod hin-
durch. Dass das auch allen zur Erfahrung werde, die jetzt mit uns um Horst Wittich 
trauern, ist unser Wunsch und unsere Bitte. 

Almuth Reihs-Vetter 
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Kirchwahl 

 

  Ohne tatsächliche Wahl-
handlung 

  Mit tatsächlicher 
Wahlhandlung 

14.01.
24 

Erste Einladung zur Wahlbe-
zirksversammlung 

Wie 
links 

  

21.01.
24 

Zweite Einladung zur Wahl-
bezirksversammlung 

26.02.
- 
08.03.
24 

Druck der Wahlver-
zeichnisse 

21.01. 
– 
28.01.
24 

Zeitfenster für die Wahlbe-
zirksversammlungen 

26.02. 
– 
01.03.
24 

Beschwerdefrist gegen 
den Einheitlichen 
Wahlvorschlag 

28.01. 
– 
10.02.
24 

Abgabe von Wahlvorschlä-
gen 

03.03. 
– 
08.03.
24 

Prüfung der Beschwer-
den 

11.02. 
– 
24.02.
24 

Prüfung der Wahlvorschlä-
ge, evtl. Ergänzungen; Er-
stellung des Einheitlichen 
Wahlvorschlags 

10.03.
24 

Auslegung der Wahl-
verzeichnisse 

25.02.
24 

Abkündigung des Einheitli-
chen Wahlvorschlags 

11.03. 
– 
23.03.
24 

Einsprüche, Prüfung 
und Umschreibung der 
Wahlverzeichnisse 

26.02.
24 

Wenn genau acht Personen 
kandidieren, gelten sie als 
gewählt, denn es gibt acht 
Plätze im Presbyterium. 
Einverständnis der Gewähl-
ten, erweitertes polizeiliches 
Führungszeugnis 

24.03.
24 

Abkündigung von Ort 
und Zeit der Wahl 

24.03. 
– 
04.04.
24 

Antrag auf Briefwahl 

    

10.03.
24 

Abkündigung bestandskräf-
tiger Wahlvorschlag bzw. 
des Wahlergebnisses 

07.04.
24 

Wahlsonntag 

Hier ist unser Terminplan zur Kirchwahl 
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Gemeinde stellt sich vor: Lydia Romme 

Lydia Romme – Buchhalterin, jetzt Rentnerin – 70 Jahre 
 

Was war Ihre erste Begegnung mit der Kirche? 
Ich bin im Süden von Sibirien aufgewachsen. Der Glaube war 
dort verboten, Kirchen gab es nicht. Aber meine Familie war 
gläubig; wir haben regelmäßig die Versammlungen im Ort 
besucht, mein Vater hatte dort das Amt des Vorstehers.  
1993 bin ich nach Deutschland gekommen; da war ich 40 
Jahre alt. Einer meiner ersten Wege in Büren führte in die 
Erlöserkirche. Sofort hatte ich das Gefühl dazuzugehören. Es 
war wunderbar, miteinander Gottesdienst zu feiern. Ich kann 
gar nicht ausdrücken, wie sehr ich die Freiheit genossen ha-
be, den Glauben plötzlich ungehindert leben zu können. Bis heute staune ich dar-
über und erlebe es so, dass mein Glaube im Gottesdienst aufgebaut wird. In der 
Kirche spüre ich die Gegenwart der Liebe Gottes; hier fühle ich mich geborgen. 
 

Welches ist Ihr Lieblingswort aus der Bibel? 
Mein Lieblingswort stammt aus Ps. 121, 1f.: Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen. Woher kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt vom HERRN, der Himmel und Erde 
gemacht hat. 
Das Bild der Berge erinnert mich immer an meine Heimat in Sibirien. Wir haben dort 
umgeben von hohen Bergen gelebt, die wunderschöne Taiga mit ihren dichten Na-
delwäldern und weiten Mooren vor Augen. Aber die Lebensbedingungen in Sibirien 
waren hart: In den langen Wintern war es eiskalt, bis zu minus 50° Celsius, in den 
kurzen Sommern unfassbar heiß, bis zu 40°Celsius. Diese Erinnerungen schwingen 
mit, wenn ich diese Psalmverse höre oder bete. Sie vergewissern mich: Was auch 
immer mir das Leben abfordert: Meine Hilfe kommt von Gott. Er begleitet mich auf 
all meinen Lebenswegen, gibt Kraft und stärkt mich. So habe ich es bis heute erfah-
ren. 
Ps. 121, 2 steht ja auch am Anfang jedes Gottesdienstes. Das freut mich ganz be-
sonders. Und jedes Mal, wenn wir diesen Vers miteinander sprechen, bekomme ich 
Gänsehaut.  
 

Was ärgert Sie an der Kirche? 
Ärgern ist vielleicht das falsche Wort. Es gibt Dinge, die mich traurig machen: 
Die Bedeutung der Kirche in der Gesellschaft nimmt ab. Es tut weh, dass sie nicht 
mehr so anerkannt wird, manchmal belächelt, manchmal verspottet, manchmal 
auch richtig angegriffen wird.  
Aber auch innerhalb der Kirche nehme ich schmerzhafte Veränderungen wahr: Seit 
Corona haben sich auch die Gläubigen irgendwie zurückgezogen – äußerlich und 
innerlich auch. Sie sind verschlossener; ein aufrichtiger Austausch in Freiheit und 
Offenheit ist auch in der Kirche seltener geworden. Ich vermisse das sehr; und wenn 
es mal gelingt, ist es etwas sehr Kostbares. 
Insgesamt scheinen die Sorgen überhandzunehmen - im persönlichen Bereich und 
in der Welt ja auch. Sie wiegen so schwer, dass man kaum noch zur Ruhe und Be-
sinnung kommt. Auch in der Kirche. Da hat der Trost des Evangeliums es schwer 
durchzudringen, meine ich.  
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Gemeinde stellt sich vor: Lydia Romme / 
Weltgebetstag 2024 

Was schätzen Sie an der Kirche? 
Die Kirche bietet Raum, den Glauben miteinander zu leben. Das ist ein großes Ge-
schenk, das vielleicht nur zu schätzen weiß, wer selbst erlebt hat, dass das nicht 
selbstverständlich ist. Mit der Kirche verbinde ich die Erfahrung von Gemeinschaft 
und das Gefühl der Zugehörigkeit. Dafür bin ich dankbar. 
Besonders schätze ich den Gottesdienst: die Predigt, durch die der Glaube aufer-
baut wird, und mindestens ebenso sehr den Segen, gesungen oder gesprochen. 
Denn da bekomme ich den Schutz und die Bewahrung zugesprochen, die ich mir 
selber nicht sagen kann. Den Segen nehme ich mit in den Alltag und er trägt mich 
durch die ganze Woche. 
 

Was wünschen Sie der Kirche? 
Was ich der Kirche vor allem wünsche, ist, dass sie nicht aussterben möge! Ich weiß, 
das kann nur Gott wirken, aber kommen und offen sein müssen wir selbst. 
Ich wünsche uns, dass die Kirche für möglichst viele Menschen eine geistliche Hei-
mat bleibt und wird. Dass die Gläubigen hier die Gegenwart Gottes spürbar erleben 
und sich darüber austauschen – das geht doch nur in der Kirche! Hier können wir 
uns von Gott stärken lassen und uns gegenseitig stärken. Und das ist ja die Voraus-
setzung dafür, den Glauben dann auch an andere weiterzugeben. 

Das Interview führte A. Reihs-Vetter 

„…durch das Band des 
Friedens“, das Motto des 
Weltgebetstages (WGT) 
zu Palästina am 1. März 
2024 scheint seit den un-
fassbaren Terrorakten der 
Hamas vom 7. Oktober 
2023 und den Militärein-
sätzen Israels im Gaza-
streifen mit tausenden 
Toten wie eine Illusion: 
Frieden im Heiligen Land. 
Ein Leben, in dem 
„Gerechtigkeit und Frie-
den sich küssen“, wie es 
in Psalm 85 der Gottes-
dienstliturgie für 2024 
heißt, eine ferne Vision. 
Und doch eine Vision, an 
der der Weltgebetstag 
festhalten will. 
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Aus der KiTa Emmaus 

 Ein neues Jahr im Emmaus-
Kindergarten  

Die Mama fragt ihren Sohn: „Wie war 
es heute im Kindergarten, mein 
Schatz?“. Das Kind ruft jubelnd: 
„Spaß!“. 

Wenn schon die Kleinsten aus der 
Mäusegruppe nach einigen Wochen 
der Eingewöhnung so antworten, 
wissen wir, dass wir mit unserer Arbeit 
auf dem richtigen Weg sind. Für die 
Kinder ist es nicht leicht, sich an die 
neue Situation zu gewöhnen. Eine 
noch fremde Umgebung und neue 
Gesichter können einschüchternd wir-
ken. Deshalb ist eine schrittweise Ein-
gewöhnung, die sich am individuellen Tempo des Kindes orientiert, uner-
lässlich. Uns ist es wichtig, dass die Kinder durch die Eingewöhnung einen 
weiteren „sicheren Hafen“ gewinnen. Dabei stehen nicht nur Spiel und Spaß 
im Vordergrund, sondern auch feste Tagesstrukturen, die die Selbständig-
keit der Kinder fördern und den Alltag transparent machen. 

„Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da…“ und mit ihm das Erntedank-
fest. Wie jedes Jahr sammelte der Kindergarten Gaben für den Erntedankal-
tar in der Erlöserkirche. Reichlich Gemüse und viele anderen Dinge wurden 
gespendet. Gemeinsam mit den Kindern haben wir zu diesem Thema eine 
Andacht unter dem Motto „Du hast uns deine Welt geschenkt“ gefeiert.  

In unserer Einrichtung haben wir gemeinsam mit den Kindern und Eltern 
fleißig gebastelt, denn das St. Martinsfest stand vor der Tür. Das Laternen-
basteln ist eine beliebte Aktion, um gemeinsam kreativ zu sein und ins Ge-
spräch zu kommen. 

Wir freuen uns auf ein neues spannendes KiTa-Jahr! 

Swetlana Felix (Mutter aus der Mäusegruppe) 
Alla Roor, Christiane Bunse und Katharina Stryczek 

(Erzieherinnen der Bärengruppe) 

Sie alle laden wir herzlich ein 

zum Familiengottesdienst im ADVENT 

am 10.12.2023 um 9:00 Uhr in der Erlöserkirche. 
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Gottesdienst-Übersicht  

 
Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
1. und 3. Samstag,  
18:00 Uhr 
2. und 4. Sonntag,  
09:00 Uhr  

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
 

immer sonntags 
10:45 Uhr  

 
Ev. Kirche Lichtenau 
 

1. und 3. Sonntag, 
09:00 Uhr  

Samstag 
02.12.2023 

18:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

  

Sonntag 
03.12.2023 
1. Advent  

 10:45 Uhr Taufe 
Pfrn. Reihs-Vetter 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Sonntag 
10.12.2023 
2. Advent  

09:00 Uhr (Taufen) 
FamGo mit KiTa 
Emmaus 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Kirchcafé  

10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 
 

 

Samstag 
16.12.2023 

18:00 Uhr Taufe 
Pfr. Reihs 

  

Sonntag 
17.12.2023 
3. Advent  

 10:45 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs 

09:00 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs 

 
 
 
 
Sonntag 
24.12.2023 
Heiliger Abend 
(So!) 
  

!!! MORGENS KEIN GOTTESDIENST !!!  

14:00 Uhr  
Pfrn. Reihs-Vetter 

  

 16:00 Uhr  
Vikar Röcher  

16:00 Uhr  
Pfr. Reihs 

18:00 Uhr  
Vikar Röcher  

18:00 Uhr  
Pfr. Reihs 

 

23:00 Uhr - zentraler Gottesdienst in Büren - Christmette 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Montag 
25.12.2023 
Christfest 1 

 10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Dienstag 
26.12.2023 
Christfest 2 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

  

Sonntag 
31.12.2023 
Altjahresabend 

 18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs, 
Verabschiedung 
Herr Rosenkranz 

16:00 Uhr (AM) 
Präd. Vorwald 
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche 
Büren 
 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
 

 
Ev. Kirche Lichtenau 
 

Montag 
01.01.2024 
Neujahr 

15:00 Uhr zentraler Festgottesdienst mit AM anlässlich der 
Vereinigung der ev. Kirchengemeinden Büren-Fürstenberg 
und Lichtenau zur EVANGELISCHEN ERLÖSER-
KIRCHENGEMEINDE AM SINTFELD mit Verabschiedung der 
Presbyterien und Einsetzung des Bevollmächtigtenausschusses 
LP:  Pfr. Reihs/ Pfrn. Reihs-Vetter/ Vik. Röcher/ Sup. Neuhoff 

Samstag 
06.01.2024 

18:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

  

Sonntag 
07.01.2024 
1.So.n.Epiphanias  

 10:45 Uhr (Taufen) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Sonntag 
14.01.2024 
2.So.n.Epiphanias  

09:00 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs  
Kirchcafé  

14:00 - 16:00 Uhr  
Familienkirche 2.0 

Pfr. Reihs & Team 

 

Samstag 
20.01.2024 

18:00 Uhr Taufe 
Präd.in Herting 

  

Sonntag 
21.01.2024 
3.So.n.Epiphanias  

 10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

09:00 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
28.01.2024 
Ltz.So.n.Epiphanias 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr (Taufen) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

 

Samstag 
03.02.2024 

18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs  

  

Sonntag 
04.02.2024 
Sexagesimae 

 10:45 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs  

09:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs  

Sonntag 
11.02.2024 
Estomihi 

09:00 Uhr (Taufen) 
Pfr. Reihs  

10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs  

 

Samstag 
17.02.2024 

18:00 Uhr (Taufen) 
Pfrn. Wittke 

  

Sonntag 
18.02.2024 
Invokavit 

 10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Wittke 

09:00 Uhr (Taufen) 
Präd. Vorwald 

Sonntag 
25.02.2024 
Reminiszere 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

10:45 Uhr (Taufen) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
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Ausblick: Adventssammlung 

 Mut zur Hoffnung  
Adventssammlung der Diakonie  
vom 18. November  
bis 09. Dezember 2023  
Die Diagnose einer schlimmen Krank-
heit, die Nachricht vom Verlust des 
Arbeitsplatzes, Sorgen um die Entwick-
lung des eigenen Kindes, ein erdrü-
ckender Schuldenberg - es gibt viele 
Themen, die Menschen an einer positi-
ven Zukunft zweifeln lassen. ‚ 
Wenn dann noch gesellschaftliche Kri-
sen und Naturkatastrophen hinzukom-
men, dann werden vieler jeglicher 
Hoffnung beraubt. 
Dann braucht es Mut zur Hoffnung – 

was tagtäglich in diakonischer Arbeit geschieht! Wenn eine ehrenamtli-
che Begleiterin schwerkranke Menschen auf der Palliativstation besucht. 
Wenn der Berater im Arbeitslosenzentrum seinen Klienten zur 50. Be-
werbung motiviert. Wenn die Mitarbeiterin der Ambulanten Erziehungs-
hilfe einer verzweifelten Mutter einfühlsam erklärt, welche Unterstüt-
zungsangebote es gibt. Wenn die Schuldnerberatung mit unzähligen 
Gläubigern telefoniert, um sie für einen Umschuldungsplan zu gewin-
nen. 
Dabei geht es nicht darum, einen Trost und oberflächliche Hoffnung zu 
verbreiten. Es geht um das Engagement von zehntausenden Freiwilligen 
und hauptamtlich Mitarbeitenden, die diesen Mut zur Hoffnung immer 
wieder sichtbar machen. Praktische Hilfe, konkrete Schritte und Unter-
stützung zur Selbsthilfe zeigen, wie Veränderungen möglich sind. Diako-
nisches Handeln will 
erreichen, dass jede 
Person die Motivation 
hat, auch in schweren 
Lebenslagen die Hoff-
nung auf eine bessere 
Zukunft zu bewahren.  

Spendenkonto: 
Diakonie Paderborn-Höxter e. V. 

KD-Bank eG 

IBAN: DE86 3506 0190 2105 0390 10 

SWIFT-BIC: GENODED1DKD 

Verwendungszweck: Adventssammlung  

Kirchengemeinde Büren-Fürstenberg 
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Ausblick: Gemeindeadventfeier 
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Ausblick: Konzert für Posaune und Orgel 
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Ausblick: Adventliches Rudelsingen / Winterkirche 
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Ausblick: Weihnachten 

„Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten ge-
sagt hatten.“ Von Anfang an versetzt die die Weihnachtsgeschichte ins Staunen. 
Und bis heute nimmt das Wundern kein Ende. Wo immer von der Heiligen Nacht 
berichtet wird, wo die Botschaft weitererzählt wird, dass der große Gott Mensch 
wird, ein kleines Kind, kommen die, die es hören, aus dem Staunen nicht mehr 
heraus.   

 Denn in den Augen dieses Kindes spiegelt 
sich unser eigenes Menschsein: klein, arm 
und schwach sind wir vor Gott, ganz und 
gar angewiesen und bedürftig. Aus den 
Augen dieses Kindes schaut uns zugleich 
Gott an in Seiner überbegreiflichen Güte 
und Barmherzigkeit; Sein Blick der Liebe 
durchdringt, verwandelt, richtet auf und 
heilt. Wenn das kein Wunder ist, das stau-
nen macht! 
So laden wir zum Wundern und Staunen 
ein in unseren Weihnachtsgottesdiens-

ten, zu denen Sie alle herzlich willkommen sind: 
HEILIGABEND, 24.12.2023: 
Büren:  
14:00 Uhr – Christvesper für kleine Kinder und ihre Familien  
                                                                                    (Pfrn. Reihs-Vetter) 
18:00 Uhr – Christvesper (ohne Krippenspiel)             (Vik. Röcher) 
23:00 Uhr – Christmette                                              (Pfrn. Reihs-Vetter) 
Bad Wünnenberg: 
16:00 Uhr – Christvesper für Familien (mit Krippenspiel)      (Vik. Röcher) 
18:00 Uhr – Christvesper (ohne Krippenspiel)                          (Pfr. Reihs) 
Lichtenau: 
16:00 Uhr – Christvesper (ohne Krippenspiel)                          (Pfr. Reihs) 
 
WEIHNACHTSTAGE, 
25.12.2023 : 
09:00 Uhr, Lichtenau  
10:45 Uhr, Bad Wünnenberg 
 

26.12.2023 
09:00 Uhr Büren 
Singegottesdienste zum 
Weihnachtsfest mit AM 
                    (Pfrn. Reihs-Vetter) 
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 Ausblick: Vereinigungsgottesdienst 
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Ausblick: Die Weihnachtsgeschichte als Konzert 

Wer kennt sie nicht: Charles Dickens’ berühmte Weihnachtsgeschichte 
von Ebenezer Scrooge, dem hartherzigen alten Geizhals, unter dem alle zu 
leiden haben: sein Neffe Fred, sein Angestellter Cratchit und einfach alle 
Menschen um ihn herum, die Weihnachten stimmungsvoll mit ihren Lieben 
feiern wollen. Denn Weihnachten, das ist für Scrooge klar, ist “Humbug”, ein 
Tag wie alle anderen! 

Aber diese Weihnachtsnacht soll Scrooge eines Besseren belehren: Zu-
nächst erscheint ihm der Geist seines verstorbenen Teilhabers, der ihn 
warnt, sein kaltherziges Leben nicht weiter so fortzusetzen – er selbst leide 
sei Jahren dafür als rastloser, beladener Geist. Dann geht es auf einer Zeit-
reise durch Scrooges eigenes Leben von der Geburt bis zum Grab. Drei 
Geister führen ihm deutlich vor Augen, wie sein Leben war, ist und sein wird. 
Da plötzlich begreift Scrooge, was er in seinem Leben verkehrt macht und 
worum es bei Weihnachten eigentlich geht. Ein musikalisches Plädoyer für 
die Menschlichkeit. 

Das Konzert setzt die Geschichte in ein musikalisches Hörspiel mit Orgelmu-
sik um. Zu den Texten werden verschiedene Melodien und Motive, teilweise 
aus bekannten Weihnachtsliedern und -stücken, aber auch eigene Komposi-
tionen gestellt, die die Atmosphäre und den Inhalt der Geschichte plastisch 
werden lassen. Die Musik lässt die Geschichte nacherleben, vertieft Eindrü-
cke und erweckt Gänsehauptmomente auf der Orgel. Leicht und spielerisch 
gehen Weihnachtslieder ineinander über und lassen Bilder von glitzernden, 

warmen, verlockenden Lichtern im 
kalten Dunkel aufsteigen, gepaart 
mit kindlicher Weihnachtsfreude. Die 
Musik legt sich lautmalerisch um die 
Geschichte und vertieft das eigene 
Kopfkino aufs Feinste. 

Mitwirkende 

 

Musik und Orgel: 

Helene Streck 

 

Konzeption und Moderation: 

Helga Trölenberg 
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Ausblick: Familienkirche 2.0 
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Bestellformular 

„ 

 

Wenn Ihnen dieser Weinbergbote gefallen hat und Sie zukünftig dessen Nachfol-
ger „Kompass—Gemeindebrief der Evangelischen Erlöser-Kirchengemeinde am 
Sintfeld“ in gedruckter oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bit-
te das folgende Formular aus. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  
Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  
gerne auch per E-Mail: pad-kg-am-sintfeld@kkpb.de  
 
Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  
10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 
IBAN: DE59 4726 0121 0135 3000 00     
mit dem Vermerk „Kompass-Abo“. 
 

 
 
Ja, ich möchte den elektronischen „Kompass“ der Evangelischen Erlöser-  
Kirchengemeinde am Sintfeld per E-Mail bekommen: 

 
 
In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Gemeindebrief 
kostenfrei aus.  
 
Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 
www.evangelisch-am-Sintfeld.de 
zur Verfügung. 

Name, Vorname   
  
  

Straße, Hausnummer:   
  
  

Postleitzahl, Wohnort:   
  
  

Name, Vorname   
  
  

E-Mail-Adresse: 
  
  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Buchempfehlung 

Das Buch "Wunder der 
Natur" von Rachel Willi-
ams zum Innehalten und 
Staunen ist ein wunderba-
res Weihnachtsgeschenk 
für Kinder von 4-6 Jahren. 
Aber auch Erwachsene wer-
den beim Vor- oder Selber-
lesen der Geschichten und 
beim Betrachten der Illust-
rationen von Freya Hartas 
fasziniert sein. 
 
Tag für Tag geschehen um 
uns herum große und klei-
ne Wunder, von denen wir 
fast schon vergessen ha-
ben, dass es sie gibt: Wa-
rum bildet sich Tau auf 
Blättern? Wie entwickelt 
sich aus der Puppe ein 
Schmetterling? Wie lernen 
Entenküken schwimmen? 
Wie entsteht ein Regenbogen oder Gewitter? Warum schwimmen Lachse 
flussaufwärts und wie laufen Seesterne auf dem Meeresgrund?  
 
Eine tolle Mischung aus Bildern und Geschichten bringt uns in diesem Buch 
die Wunder der Natur wieder näher. Kindern werden die Sinne für diese 
Wunder geschärft. Sie bekommen damit die Abläufe und Entwicklungen in 
der Natur bildhaft nahe erklärt und lernen die Zusammenhänge durch die 
kindgerecht verfassten Texte schnell kennen. 
 
Mit den Kindern staunen auch wir Erwachsenen über die Wunder der Natur 
und erkennen, wie wichtig diese nicht nur für jedes einzelne Individuum, 
sondern für die gesamte Welt sind. 
 
ISBN 978-3-7913-7502-1 
 

Petra Luis  
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Geburtstage 

Dezember 
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Geburtstage 

Januar 
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Geburtstage 

Februar 
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Amtshandlungen 

Es wurden getauft: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wurden getraut: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es verstarben und wurden kirchlich beerdigt: 
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Gruppen und Kreise   

Büren:  

Di:  19:00 Uhr Spurensuche Bibel 2. Dienstag im Monat 
  (K. Herting 02951-932805) 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe wöchentlich 
  (J. Salmen 01702-381576)  

  15:00 Uhr Frauenseniorenkreis 1. Donnerstag im Monat  
  (W. Heinecke, 02951-5126) 

Fr: 20:00 Uhr Glaubensstammtisch 1. Freitag im Monat 
  (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) (außer in den Ferien) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326)  

Sa:  10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag im Monat  
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326)  
 

Wewelsburg im kath. Pfarrheim St. Jodokus: 

Do: 19:00 Uhr Spieleabend 3. Donnerstag im Monat  
  (Petra Luis 02951-4297) 

Fr: 18:30 Uhr Spirit. Kochen d. Männer  3. Freitag im Monat  
  (Dr. J. Hoffmann 02955-6979) 
 

Bad Wünnenberg: 

Di: 20:15 Uhr Flötenkreis wöchentlich 
  (G. Bär, 02953-1301) 

  18:30 bis  Qigong 2. und 4. Mittwoch im 
  20:00 Uhr (R. Enge 01575-8789056)  Monat (nach Anmeldung) 

Do: 15:30 bis Beratung des Betreuungs- wöchentlich (nach telefo- 
 18:30 Uhr vereins der Diakonie  nischer Vereinbarung) 
  (N. Bücker 05251-500230) 
 15:45 bis Offenes Singen 1. Donnerstag im Monat   
 17:15 Uhr (Regina Henkel) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326) 
 

Lichtenau: 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe   wöchentlich 
  “Die Burgwichtel”     
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Gottesdienste für Senior:innen / Kontakte Presbyterium 

Brigitte Ape 33142 Büren-Steinhausen 
  

Jürgen Engelmann 33142 Büren-Wewelsburg 
  

Monika Falk-Huber  33142 Büren   (bis 31.12.23)  
    

Beatrix Hachtkemper  33181 Bad Wünnenberg   (bis 31.12.23) 
  

Petra Luis   33142 Büren-Brenken 
  

Eberhard Marschollek 33142 Büren-Wewelsburg 
  

Beate Trapp 33181 Bad Wünnenberg 

  

Frank Wegescheide 33142 Büren-Steinhausen 

  

Christine Imkamp 33165 Lichtenau-Kleinenberg 

  

Birgit Köhler 33165 Lichtenau-Atteln 

  

Johannes Schäfers 33165 Lichtenau-Grundsteinheim 

  

Silvia Vahle 33165 Lichtenau-Atteln 

  

Presbyter:innen bis 31.12.23/ Bevollmächtigte ab 01.01.2024 

Seniorenwohnpark Büren: 06.12.23, 07.02.24, 15:30 Uhr 
 
Seniorat Steinhausen: 05.12.23, 06.02.24 10:00 Uhr 
 
Seniorenresidenz Lichtenau-Ebbinghausen: 04.01.24, 16:00 Uhr 

Gottesdienste für Senior:innen (Pfrn. Reihs-Vetter) 
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Kontakte, gemeindliche 

Pfarrerin/Pfarrer 
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de    

  02953-99326 
Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
Vikar 
Vikar Dominic Röcher dominic.roecher@ekvw.de 

  0176-40150667 
Prädikant:in 
Prädikantin Katrin Herting hertings@gmx.de    

  02951-932805 
Prädikant Dieter Vorwald id.vorwald@gmx.de 

  05292-2031 

Gemeindeadressen  
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

Ev. Kirche Lichtenau An der Burg 4, 33165 Lichtenau 
 

Büros bis 31.12.2023 pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
 Pad-kg-lichtenau@kkpb.de 
              ab 01.01.2024 pad-kg-am sintfeld@kkpb.de  

  02951-2285 und 05295-1035 
 

Unsere Bürozeiten: Kirstin Lohfink, Gerda Traphan, Ines Zalewski 
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr Büren 
Mittwoch 09:00 - 12:00 Uhr Lichtenau 
 15:00 - 17:00 Uhr Büren 
Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr Büren und Lichtenau 
Freitag 10:30 - 12:00 Uhr Büren 
 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Gudrun Seidl   02953-9655013 

Ev. Kirche Lichtenau Elisabeth Schulz   05295-7210 

Immanuel-Kirche, Reinigung Edineia Graunke-Müller  02953-6732 
 

Organist:in/Kirchenmusik 
Erlöserkirche, Immanuel-Kirche, Regina Henkel   02953-8512 

Ev. Kirche Lichtenau Uwe von der Ahe   05647-942574 
 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin  Angelika Schmidt   02951-3441 
ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Kontakte, übergemeindliche / Impressum 

Beratungsstelle Büren, Bahnhofstr. 40    02951-934887 
 

Montags 09:00 bis 12:30 Uhr 

Anna Mindrup  05251-54018-48 

  0151-65713658 

 

 

 

Alexandra Nodzynski  05251-54018-45 

 

Beratung in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12 

 

Nastasja Bücker  05251-500230 

 buecker@btv-diakonie-pb.de 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

Redaktionsteam Gemeindebrief  

Angelina Aust, Kirstin Lohfink, Claus-Jürgen Reihs, Almuth Reihs-Vetter, 

Dominic Röcher, Gerda Traphan.  

Gastautor:innen: Judith Agethen, Christiane Bunse, Luca Dahlbüdding, 

Swetlana Felix, Petra Luis, Lydia Romme, Alla Roor, Katharina Stryczek, 

Beate Trapp 

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

  www.telefonseelsorgepaderborn.de 

Telefonseelsorge, Mailseelsorge und Chatseelsorge 

Schuldnerberatung  

Schwangeren– und Schwangerschaftskonfliktberatung  

Betreuungsverein 

www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de (bis 31.12.2023) 
www.evangelisch-am-sintfeld.de (ab 01.01.2024) 
 

E-Mail-Adresse: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de (bis 31.12.2023) 
E-Mail-Adresse: pad-kg-am-sintfeld@kkpb.de (ab 01.01.2024) 
 

Spendenkonto:  IBAN DE59 4726 0121 0135 3000 00 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


 


